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^a sich ihm eine Aufgabe zeigte, die ihm aus der Untätigkeit
wegzutreten erlaubte, so eilte es zum Gesunkenen hin, half ihm
aufstehen, sagte ihm Artigkeiten und flößte ihm so viel Mut ein, dass
es wieder Hoffnung zu schöpfen begann.

Das hinterste Kind war nun eng mit dem vordersten verknüpft,
und beide schlössen die schönste Freundschaft.

Das Spiel fiel auseinander, fing jedoch bald von neuem an.
Da fand sich, dass ein Kind alles besaß, was begehrenswert sein

mag, derart, dass es sich vor Lust und Stolz hochaufwarf. Glücklich

war es aber durchaus nicht.
Ein anderes gab alles weg; doch so töricht es handelte, so

fröhlich lächelte es und war selig in seiner Armut, die ihm schöner
vorkam wie das kostbarste Besitztum.

Unweit saß in seinem Studierstübchen ein Dichter. Er sah, was
sich abspielte, nahm dann die Feder zur Hand, schüttelte mehrmals
den Kopf, schrieb über das Geschaute einen Aufsatz und gab ihm
obigen Titel.

BIEL ROBERT WALSER

SOIR GRIS
par BERTHE SENFT

Il a plu du matin au soir
Et le vent tout bas se lamente.
L'eau ruisselle encor sur les pentes;
A l'horizon le ciel est noir.

Je sens vaguement s'émouvoir
Mon âme attristée et tremblante.
11 a plu du matin au soir
Et le vent tout bas se lamente.

Si du moins je pouvais savoir
Pourquoi sa plainte m'épouvante,
Sa plainte lugubre et poignante
Comme un sanglot de désespoir!
Il a plu du matin au soir.
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